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Elisabeth Schmidt 

Am Bärg 
Fascht en Krimi 
 
 
 
Besetzung 6 Damen / 6 Herren 
Bild vor dem Vorhang / vor und im Maiensäss 
 
 
 
«Me sött nie ane Klassezämekunft, wenn me ruhig schlofe 
will!» 
Vor vielen Jahren passierte in den Wäldern am Heinzenberg 
ein Jagdunfall, bei welchem Martinas Vater getötet wurde. Da 
kurze Zeit danach im Dorf ein Selbstmord geschah, wurden 
die Untersuchungen bald eingestellt, da man glaubte, die 
Erklärung für den Unfall gefunden zu haben. 
Eine Klassenzusammenkunft wird über ihr eigentliches Ziel 
hinaus Anlass zur Konfrontation und zur Klärung dieser alten 
Geschichte. 
«Und ihr händ also tänkt, ich chönnti’s gsi sii...» 
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Personen 

Martina Selbstbewusste Frau, Geschäftsinhaberin eines Mode-
geschäfts in Paris. Elegante Erscheinung. Wurde da-
mals umworben von Curdin und Florian. Ihr Vater 
wurde Opfer eines Jagdunfalls als sie 20 Jahre alt war. 
Heiratete später einen Franzosen, ist geschieden, hat 
eine Tochter. Sie erhofft sich durch das Treffen mit 
ihren Klassenkameraden und Klassenkameradinnen 
Klarheit über die Umstände ihres Vaters Tod. 

Curdin Lebensfroher, reiselustiger, sportlicher Mann, verliess 
nach dem „Jagd- Unfall“ die Gegend, arbeitete sich 
zum Hotelbesitzer hoch. Verwitwet. Möchte seine 
Chancen für eine Wiederaufnahme der früh abgebro-
chenen Beziehung zu Martina ausloten. 

Florian Aus ärmerer Familie, ging nach dem „Unfall“ in die 
Fremdenlegion, kehrte später zurück an den Heinzen-
berg und arbeitet als Aushilfe bei den Bauern. Einzel-
gänger, ruhelos; liebte Martina, hat nie geheiratet. 

Lena Besitzerin das Maiesässes und Organisatorin der 
Klassenzusammenkunft. Zufriedene, robuste Bäuerin, 
stille Schafferin, ehemals Klassenmutter. 

Berti Nach arbeitsreichem Leben früh verwitwet. Hilft Lena 
bei den Vorbereitungen. Sie ist arbeitsam, hilfsbereit, 
plaudert, kritisiert oft abwertend und „tratscht“ gerne. 

Gion Geschäftsmann, 3 erwachsene Kinder, witzig, viel-
beschäftigt. Verheiratet mit der Schulkameradin Käthi. 

Käthi Treue, angepasste Frau von Gion, folgt ihm auf dem 
Fuss, wiederholt oft, was er sagt, sehr besorgt um ihn. 

Christli Am Heinzenberg gebliebener Landwirt, still und zu-
rückgezogen lebend, verschwiegen, 4 erwachsene Kin-
der, die alle ins Unterland gezogen sind. 

Sybilla Ist „Frau Doktor“ geworden, betonte früher gerne den 
gehobenen Stand. Zeigt sich aber in der kritischen 
Situation als einfühlsame, hilfsbereite Gesprächs-
partnerin. 
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Melchior „Studierter“, ehemaliger Archivar, lebt in Zürich, ist 
pedantisch, etwas zynisch, unverheiratet aber immer 
noch interessiert an einer attraktiven Frau. 

Gritte „Weltmeisterin“ im Jammern, ist schnell überfordert, 2 
erwachsene Kinder, war alleinerziehend, Mann hatte sie 
verlassen. Beneidet alle, die es, wie sie meint, besser 
haben. Lebt in Chur. 

Toni Vorbeiziehender Bauer vom Heinzenberg. (sehr kleine 
Rolle) 

 
Ort 

Szene 1 Wohnung in Paris (angedeutet) 
Szenen 2 & 3 vor einer Maiensässhütte 
Szenen 4 & 5 in der Maiensässhütte (eine Seite mit Ausgang in die 

Küche, andere Seite mit Ausgang nach draussen, dort 
kleiner Vorplatz mit Bank) 

 
Zeit 

Szene 1 einige Wochen vor der Klassenzusammenkunft 
Szenen 2 & 3 Vorbereitung des Aperitifs und Ankunft der Teilneh-

merInnen 
Szenen 4 & 5 Nach dem Essen 
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Szene 1 

Paris, in der Wohnung von Martina evtl. vor der 
Bühne/ Vorhang. 
Aus dem Radio tönt ein franz. Chanson, ev. von E. 
Piaf, Martina schaut die Post durch, staunt. 

Martina En Brief us Jakarta!- Wer schriibt mir us Jakarta? Liest. 
 Liebe Martina, 
 erinnerst du dich noch an die Tage in der Dorfschule 

am Heinzenberg? Du sassest in der Bank vor mir, ein 
unruhiges, bewegliches Wesen. In den langweiligen 
Rechenstunden faszinierten mich deine Zöpfe, wie sie 
so hin und her tanzten auf deinem schmalen Rücken. 
Manchmal zog ich daran. Weisst du noch? Und wie du 
dich blitzschnell umdrehtest, mit dem Griffel drohtest? 

 Ich mochte dich schon damals in den unteren Klassen, 
als wir Buben die Mädchen noch dumme Gänse fan-
den. Du warst nicht so ein Angsthase wie die anderen, 
kamst auch manchmal mit ins Tobel zum Spielen. 

 Später, nach der Schulzeit, als dein Vater starb, zogst 
du dich zurück und wurdest abweisend. Ich glaube 
auch, Florian gefiel dir besser. 

 Mir blieben die Erinnerungen an die kurze, aufregende 
Zeit. Meine Fahrten brachten mich an viele Orte der 
Erde... was sind da schon unsere Dörfchen am 
Heinzenberg. 

 Mit der Einladung an die Klassenzusammenkunft ist 
mir nun deine Adresse wie ein willkommener Gruss ins 
Haus geflattert. Ich staune, du lebst ebenfalls in einer 
Weltstadt! Paris! 

 Ich möchte dich treffen, möchte hören, wie das Leben 
für dich war, habe Lust, dir von meinem zu erzählen. 

 PS. Aber an die Klassenzusammenkunft gehe ich nicht. 
 Curdin 
 Martina faltet den Brief, schweigt nachdenklich. 
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 I bin doch nümme s Meitli mit de Zöpf... Gfalle häsch 
mir scho immer, Curdin, und das mit em Florian... 
Schüttelt den Kopf. Aber warum chunnt er nid eifach a 
d Klassezämekunft wenn er mich doch will träffe? Geht 
ab. 

 
Szene 2 

Vor der Maiensässhütte: Berti und Lena richten den 
Aperitif, das Tonband spielt laut alte Schlager. Berti 
singt laut mit. Florian kommt später dazu. Toni, ein 
Bergbauer auf dem Weg zum Heuen, geht zufällig 
vorbei. 

Berti So super, dass du die Klassezämekunft organisiert 
häsch. Me gseht sich wieder emol und chann... 

Lena Was? Stell doch dä Plärichaschte ab. Mir sind doch do 
nid i mene Warehuus z Chur, wo me ständig mit Musig 
vollgstopft wird! Das isch jo gstört! Was häsch gseit? 
Me verstoht jo siis eigete Wort nümme. 

Berti stellt das Radio ab. Ebe, die Klassezämmekunft...., ich 
finde’s guet, dass mir eus nach so langer Ziit wieder 
emol träffed, jetz wo mir älter und älter wärded. Es 
läbed jo jetz scho nümme alli vo eusere Klass. 

Lena seufzend. Jo, d Jöhrli göhnd so schnell verbii... 
Berti wieder begeistert. Und erscht no uf diim schöne 

Maiesäss do obe am Heinzebärg. Do chönd die Städter 
wieder emol es richtigs Heimatgfüehl ha und sich a 
früehner erinnere, - aber zum Heue chasch die nümme 
bruche! Die wüssed jo nümme wie me en Heugable i d 
Händ nimmt! 

Lena Das git en gmüetliche Obig hüt, ämel wenn keis 
Gwitter chunnt, susch wird’s äng i de Hütte! 

Berti Das wär jo au nid schlächt. Me chönti doch au wieder 
emol tanze! Tanze, das wär schön! Du häsch doch 
immer sehr gärn mit em Gion tanzet, oder? Das isch 
doch diin Schuelschatz gsi. Wer chunnt eigentlich 
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alles? S letschte Mol sind doch nur die Riiche und 
Erfolgriiche cho – und die wo händ chönne vo ihrne 
gschiide und erfolgriiche Chind plagiere, und vo ihrne 
neue Hüser und Auto, und wos i de Ferie gsi sind! 

Lena Wart emol, ich ha do no euseri Klassefoti mitgno, Zeigt 
sie. ...de Gion und s Käthi chömed, de Christli au. Vo 
dene zwei, vom Martin und vo de Claudia, han i nüt 
ghört und de Sämi isch jo s letscht Johr mit em Töff 
tödlich verunglückt, - ich glaube, mir müend eus dra 
gwöhne, dass mir immer wieder eis weniger sind. Jetzt 
sind scho drei gstorbe vo eusere Klass. 

Berti nimmt ihr die Foto aus der Hand. Zeig! - De Sämi 
werde mir vermisse. Das isch doch en Luschtige gsi, 
aber au e chlii en Druufgänger. Warum muess er au no 
in dem Alter Töff fahre, das isch doch für die junge 
Schnuufer und nüt für Grossvättere Und do, de Florian, 
das isch doch au so ne flotte Purscht gsi, aber jetz, o je, 
o je... 

Lena zeigt auf das Foto. Do isch d Sybilla, sie chömi 
schiint’s mit em Gion und mit de Käthi. 

Berti D Sybilla! D Frau Dokter! Das isch jo grauehaft gsi, 
wie die plagiert hät, wo sie überall i de Ferie gsi isch 
mit ihrem Herr Arzt, und was sie alles i de Praxis 
macht. Derbii muess sie wohrschiinli nur Medikament 
ussortiere und de Lüt hälfe abzieh und alegge. 

Lena Und do gseht me e chlii versteckt die chlii, zappelig 
Martina. Jetz chunnt sie sogar diräkt us Paris. 

Toni tritt unverhofft dazu, ev. mit Heugabel oder Rechen. 
Wer chunnt diräkt us Paris? Momoll, do händ ihr’s jo 
flott ane grichtet, do möcht me grad zue sitze, händ ihr 
es Fäscht do obe? 

Berti Klassezämekunft. Euseri Johrgäng, aber du bisch no 
jünger, drum bisch do nid derbii, und du muesch jetzt 
sicher go heue! 



 

 
- 8 - 

Lena Hoi Toni, für öppis z trinke längt’s wohl... do! Reicht 
ihm ein Glas Most, welches er gierig leert. Verschnuuf 
en Momänt. 

Toni Also, wer chunnt diräkt us Paris? 
Lena D Martina, aber die würdisch du nümme kenne. Sie 

isch früe furt vo dihei. 
Berti Jojo, die gross Dame vo Paris! Zu Lena. Und de 

Curdin, chunnt de au, de isch doch früehner hinder ihre 
her gsi. Aber a ne Klassezämekunft isch er no nie cho. 
Mich nimmt nur Wunder, wieso dä dozmol furt gange 
isch... so glii nach em Tod vom Papa vo de Martina. 

Lena zeigt wieder auf das Foto. Dä hübsch Purscht won er 
gsi isch! Alli hätted ihn doch gärn als Fründ gha, du 
doch au, gib’s zue. 

Berti Paperlapapp! Die zwei händ doch nach de Schuel öppis 
zäme gha, aber de Heinzebärg isch de Martina z wenig 
gsi, i die gross Wält het sie welle! Uf Genf abe. 

Toni hat aufmerksam zugehört. Genf oder Paris, ich muess 
dänk wiiters, mich würdi das aber scho interessiere, me 
het doch dozmol allerlei gmunklet... Also, tschau zäme! 

Berti, Lena Tschau Toni! 
Berti Also für mich isch es immer klar gsi, de Heinzebärg 

isch de Martina z wenig gsi, sie het’s welle besser ha 
als mir. 

Lena Nei, nei, mich hät’s tunkt sie siig vo do gflohe nachdem 
ihre Papa biim Jagdunfall um s Läbe cho isch. Wien ich 
ghört han, isch sie nie ganz drüber hinweg cho. 

Berti Jojo. das isch schlimm gsi, aber verbii isch verbii, s 
Läbe goht nach eme Schicksalsschlag wiiter, me muess 
sich halt apasse und d Zäh zämebiisse. Ich ha das au 
müesse, aber sie hät immer gmeint, sie siig öppis 
Bessers. Und die Kleider, wo sie amigs treit hät, wo sie 
uf Bsuech cho isch... und die Schueh! Sie hät tänk 
welle Iidruck schinde mit dene höche Absätz, wo sie 
fascht nit hät chönne laufe druf. 
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Lena agressiv. Jetz hör doch uuf, sie hät ämel dihei gholfe 
puure nach em Unglück, bis de Brüeder de Betrieb hät 
chönne übernäh. Und sie hät chönne zuepacke, das cha 
me wohl säge. 

Berti auch agressiv. Aber denn isch sie uf Genf, det hät sie 
Stöcklischueh chönne träge und zeige, dass sie guet 
französisch rede cha, die Madame! 

Lena Also Berti, jetz isch gnueg! 
Berti Und sie hät sich sicher s Gsicht lo lifte und d Brüscht 

vergrössere lo... 
Lena Jetz langt’s! Diini Giftlerei han i satt, und wenn du 

wiiter so dumm schwätzisch, gsehn ich schwarz für 
eusere Obig. Du verdirbsch mir no die ganz Vorfreud. 
Türeschletzend ab ins Haus. 

Florian ist leise und unbemerkt dazu gekommen. D Berti! D 
Berti, immer no die gliich Giftsprütze! Ich ha gmeint, 
wenn anere alte Schlange Zäh usegheit sind, chöni sie 
kei Gift meh sprütze... 

Berti Ach, häsch du mich jetzt erschreckt! - Was, bisch du au 
cho!? - Sich amälde händ ihr natürlich au nid glärnt i de 
Fremdelegion! - Was häsch gseit vo Giftsprütze?? - I 
wett jetz nid froge, wieviel Lüt du z Afrika unde... 

Lena kommt gerade zurück, hört den letzten Satz. Berti! 
Jetz hör sofort uuf! Mir sind doch nümme Schuelgoofe 
wo enand ploged. - Was, Florian, du bisch au do? 

Florian Tschau Lena, gell, du häsch no es Plätzli für mich, au 
wenn i mi nid agmolde ha? 

Lena Natürlich, ich ha dänkt, du chämsch no, eusere Zug-
vogel isch immer willkomme, wo schaffsch? Ver-
zellsch denn aber au öppis hüt Obig, gäll. Oder chönn-
tisch eus öppis uf diinere Muulorgele vorspiele? 

Florian zieht ein Flasche Wein aus der Tasche. Domleschger. 
Zerscht trinke mir no eis zäme, denn chunnt s Schwätze 
und s Singe von ellei. 

Lena Domleschger, ei ei, danke villmol, chumm Berti, nimm 
au en Schluck! Nimmt Gläser, sie stossen an! Proscht 
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uf euseri Klassezämekunft, ich freu mich eifach, wieder 
emol alli z gseh, das git e chlii Abwächslig im Alltag. 
Mir händ nümme so viel Bsuech do obe wie früehner. 

Berti Also: Waffestillstand! Proscht Florian! Viva Lena! Zu 
Florian. Du muesch dir tänk sowieso e chlii Muet 
atrinke! 

Florian Muet? Wieso? 
Berti Will d Martina chunnt! Die häsch sicher nümme gseh 

siit uf Afrika bisch, oder? 
Florian erstaunt. Was, d Martina chunnt? 
Berti Jo, direkt iigfloge vo Paris, mit em Privatjet, wie d 

Königin vo England, do stuunsch, gäll. Aber kei 
Angscht, die chunsch nümme über, sie isch jetz en 
Manageri. Sie hät es Modegschäft z Paris... und en 
Huufe Agstellti, und verhürotet isch sie au soviel ich 
weiss. 

Lena Berti, mir sötted wiiter mache, chumm i d Chuchi, 
susch simmer nid parat, wenn die Erschte chömed. 

Berti Die hät’s wiiter brocht als du, so eine wie dich cha sie 
nümme bruuche... Berti und Lena ab ins Haus. 

Florian Was? D Martina chunnt, d Martina... Packt die Flasche 
und geht nachdenklich weg. 

 Licht aus. 
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Szene 3 

Vor der Hütte; Lena und Berti sind vorerst im Haus. 
Gion, Käthi und Sybilla erscheinen als Erste, später 
Melchior und Gritte. 

Gion erscheint keuchend vor der Hütte, evtl. in Berghosen 
und roten Kniesocken wie damals. Meint eigentlich d 
Lena mir siiged no zwänzgi?! Eus do ufe hetze! Bi scho 
lang nümme so höch obe gsi! 

Käthi Mach langsam Gion, gäll Gion, d Lena meint, mir 
siiged no zwänzgi. Zu Sybilla, welche folgt. Er hät’s 
ebe öppe uf em Härz. De Stress im Gschäft. Immer no 
so vill Arbet, au wenn er’s scho längscht chönti ruhiger 
neh... er sötti s Gschäft de Chind übergä. 

Sybilla Miin Maa isch Arzt, ich ha Gluco-Coramin bi mir und 
Nitro-Glycerin... 

Gion entsetzt. Was, Nitro-Glycerin, das isch doch 
Sprengstoff!! 

Sybilla Nitro-Glycerin Tablette han i gmeint... häsch denn du 
nid Angina-Pectoris? Das händ doch alli Unterländer!! 

Gion Goht’s no, Angina-Pectoris, und zletscht häsch no en 
Härzschrittmacher! Sitzt keuchend ab. Sicher nid! - 
Nei, isch das schön do obe, und die Uussicht is Tal! 
Einmalig... aber jede Summer do obe heue, nei tanke! 

 Melchior und Gritte erscheinen ebenfalls, sie 
begrüssen sich. 

Gion Lueg au do, eusere Gstudiert vo Züri! Tschau Mel-
chior, dich han i au scho lang nümme gseh, wie goht’s, 
du häsch doch bii nere Versicherig gschaffet, oder? 

Melchior Nei, nei, Archivar bin i zletscht gsi, biim Landes-
museum, aber ich ha mich früeh pensioniere lo und jetz 
chan i mache, was i will und chan in Ruhe 100 Johr alt 
werde. 

Gion lacht laut auf. Rauchsch? 
Melchior Nei, was tänksch! Ich ha nie graucht. 
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Gion Suufsch?? Bisch ghürote? 
Melchior Sicher nid! 
Gion Also: du rauchsch nid, du suufsch nid, du häsch kei 

Frau, für was wottsch denn so lang läbe?? 
Käthi Melchior, was, du bisch Archivar biim Landesmuseum 

gsi? Gion, worum simmer nie is Landesmuseum? Das 
hätti mir au gfalle! - Zu Melchior. Wie goht’s dir? 

Melchior So so la la. Zu Gion. Ihr händ doch es Gartebaugschäft, 
oder? Lauft’s guet? 

Gion Super! De Stüürkommissar hät mir grad gschribe: „Ich 
vermisse das Vermögen ihrer Frau!“ –Und denn han i 
zrugggschribe: „Ich auch!!“ 

Melchior lacht. Du bisch ämel nit z verbarme! 
Gion zu Gritte. Und üsers Grittli! Häsch au meh Runzle, 

bisch immer no z Chur i de Provinz-Hauptstadt? Wie 
goht’s dir? Du häsch doch au emol furt welle, oder? 

Gritte Ach, ich cha nid chlage, aber so guet wie du han i’s 
nid. Und furt han i doch nid chönne, bin jo ellei gsi mit 
miine zwei Chind, wo mich de Maa verlo hät, und zu 
de Eltere han i au müesse luege. Ach, das isch en 
truurigi Gschicht. Do hät me immer krampfet und 
glueget dass d Chind en gueti Erziehig händ und dass 
immer alles suber und putzt isch, und zletscht hockt me 
no ellei dihei und isch chrank und alt! 

 Lena und Berti treten aus dem Haus, begrüssen. 
Gion Oh, euseri Klassemuetter! Du häsch eus wieder zäme 

brocht. Und d Berti isch au do. 
Melchior zu Lena. Du gsehsch aber no jung uus! 
Lena Danke, du häsch de Schwung mein i au no nid verlore! 
Berti Jo, mir sind no genau so jung wie früehner, gäll, aber es 

isch alles e chlii asträngender. 
Lena Jetz simmer fascht vollzählig. Trinked ihr au es Glesli? 
 Lena und Berti servieren Getränke. 
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Lena De Christli chunnt e chlii spöter, er hät no uf d Alp 
müesse wäge re chranke Chueh. 

Gritte Was, de Christli! Ich ha ghört, er müessi ufhöre puure, 
isch em öppe d Frau dervo gloffe? Es isch scho en 
Schand, jetz hät dä soviel Chind und keis wott puure, 
wieso müend denn alli uf das cheibe Züri abe! - Es isch 
es Elend mit dene Chind, de Maa chan eim Leid tue. 

Lena Du tuesch jo au nid puure am Heinzebärg, und wenn’s 
nüt meh z verdiene git, chasch die Junge au nümme 
hebe. So goht’s halt i de Landwirtschaft, me cha de 
Junge kei Vorwurf mache, aber ich wett no säge, dass 
de Curdin... de Curdin vo... 

Gritte Jo dä chunnt bestimmt wieder nid, dä hät e schlechts 
Gwüsse und er will au sicher nid de Martina begägne, 
er isch jo au derbii gsi, wo ihre Vatter umcho isch, 
...chunnt sie überhaupt? 

Lena Jo, tänkend emol, sie hät sich agmolde, ich freu mich 
so, sie wieder emol z gseh. 

Melchior Wieso sötti de Curdin e schlächts Gwüsse ha? 
Gritte Weisch nümme, du bisch ebe die ganz Zyt z Züri unde 

gsi; er isch doch dozmol au uf de Jagd gsi, wo de Papa 
vo de Martina ums Läbe cho isch, und churz druufabe 
isch er verreist, uf Asie! Er hät d Martina hocke lo, und 
zrugg isch er so viel ich weiss nie meh cho. 

Sybilla kommt zur Gruppe. Wie isch es denn passiert? Ich ha 
das ganz vergässe, isch es en Unfall gsi? 

Gritte Verschosse isch er worde, us em Hinterhalt, Mord! 
Alle aufgeregt. Was, Mord? Was seisch du do? 
Melchior wichtigtuerisch. Jä, isch das denn nie richtig abklärt 

worde? 
Lena streng. Es isch alles abklärt worde. Und hüt isch gwüss 

nid de Tag zum truurigi Gschichte vüre z grüble, und 
wenn d Martina chunnt, sötte mer villicht nid dervo 
rede, mir wänd’s fröhlich ha mitenand. 
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 Florian ist unbemerkt dazu gekommen, Lena bemerkt 
es, winkt Berti zu sich und sie gehen beide in die 
Küche. 

Florian Hoi zäme! Alle begrüssen Florian. 
Melchior Florian, du alte Strolch! Weisch no, biim Lehrer 

Schugg! Das sind no Ziite gsi! —Mir händ doch eimol i 
de Wuche müesse d Fingernägel zeige, bevor mir ihm 
am Morge d Hand händ dörfe ge. 

Florian Und bis alli d Fingernägel putzt gha händ, isch en halb 
Stund verbii gsi.... 

Melchior Defür hämmir i däre Zyt nüt glernt! 
Florian Woll, woll, Fingernägel putze!!! 
Gion Jo lueg au do, de Florian, üsere Fremdelegionär. 

Siigisch schiint’s nach em „Usflug“ i d Sahara en 
beliebte Chnächt am Heinzebärg. Häsch jetz statt 
amene Gwehr en Heugable i de Hand! 

Florian Und du häsch tänk zwei Händys i de Händ, immer 
erreichbar, immer uf Trab und immer no s Käthi im 
Schlepptau. Salü Käthi. 

Käthi Nimm ihm das nid übel, Florian, de Gion isch en guete 
Maa und en guete Papa, er hät’s nur e chlii uf em Härz, 
gäll Gion. 

Florian Jo weisch, und ich ha’s im lingge Chnü. Do hät de 
Dokter gseit, das siigi s’Alter. Cha’s aber nid sii, han i 
gseit, s rächte Chnü isch genau gliich alt! 

Sybilla gibt Florian die Hand. Tschau Florian, wie goht’s? 
Dich han i scho ewigs nümme gseh. 

Florian Ich dich au nid, häsch di scho veränderet. Siigisch 
schiint’s immer no Frau Dokter. Häsch Chind? 

Sybilla zu Florian. Ach, miini Chind sind alli usgfloge, aber 
Grossmuetter bin i nonig und villicht werd i’s au nie 
sii, obwohl ich jetzt viel Zyt zum Hüete hätt. Aber diis 
Läbe isch jo au nid so verlofe, wie du’s dir gwünscht 
hättisch. Verzell doch vo diine Abentür. 

Florian winkt ab. 
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Melchior unterbricht die beiden. Ihr erinnered eu doch no a d 
Gedichtstunde vom Lehrer Schugg? Das isch mängisch 
es rächts Theater gsi, bsunders bim „Schlofwandel" 
vom Gottfried Keller. Zu Florian. Dir hät das meini 
rächt Iidruck gmacht, bisch grad sälber go luege ob’s 
eso isch! 

 Rezitation: Melchior und Gion, ev. ganzes Gedicht. 
Lena und Berti stossen währenddessen wieder zur 
Gruppe. 

Melchior Im afrikanischen Felsental 
 Marschiert ein Battallion 
 Sich selber fremd, eine braune Schar 
 Der Fremdenlegion. 
 Lang ist ihr wildes Lied verhallt 
 In Sprachen mancherlei; 
 Stumm glüht der römische Schutt am Weg, 
 Schlafend ziehen sie vorbei. 
Gion Jo, und z letscht heissts: 
 Ein Schuss—da flattert’s weiss heran, 
 Und schon steht das Karree 
 Schlagfertig und munter, und keiner sah, 
 Des andern Reu und Weh; 
 Nur zorniger ist jeder Mann, 
 Willkommen ihm der Streit, 
 Doch wie er kam, zerstiebt der Feind, 
 Wie Traum und Reu so weit!---- 
Sybilla zu Florian. „Ein Schuss—da flattert’s weiss heran— 

häsch du au emol öpper müesse verschüsse? Das muess 
schlimm gsi sii i dere Fremdelegion. 

Florian Entsetzlich isch es gsi, jo, aber das cha me nid verzelle. 
Sybilla Jo, das chan i verstoh. 
Melchior Apropos Schuss, bevor du i d Legion bisch, isch doch 

dä Unfall passiert uf de Jagd, isch das eigentlich 
polizeilich abklärt worde? Zu Lena und Berti. Was 
wüssed ihr denn dervo, ihr sind doch immer do gsi. 
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Martina erscheint überraschend, frisch, elegant aber berg-
gängig. Alle sind froh um die Unterbrechung, grosses 
Hallo. 

Alle Martina!-- Dass du au do ufe chunsch....etc. 
Martina Grüezi mitenand - ich weiss nid, ob ich eu no alli 

kenne! 
Gion drängt vor. Hoi Martina! Ich bin de Gion, weisch no: 

als Junggsell en Pfau, als Brütigam en Leu, als Ehemaa 
en Esel! Ha, ha! 

Martina Wie stellsch du dich au ane! 
Käthi zu Martina. Wie wirsch du au begrüesst vo miim Maa! 

Muesch es nid falsch verstoh, er isch en guete Maa und 
en guete Papa, aber er hät’s e chlii uf em Härz, gäll 
Gion. 

Sybilla Ich ha Nitro-Glycerin, Käthi! – Nid vergässe! 
Gritte Und en Härzschrittmacher! Begrüsst Martina. Martina, 

gseht me dich au wieder emol! 
Berti gibt Martina die Hand. Potz, potz Martina, wie us em 

Trückli, do chan ich nid mithalte. Häsch guet zu dir 
glueget. Z Paris macht me mein i meh Stutz als am 
Heinzebärg! 

Martina Defür hät’s besseri Luft do obe. Isch das herrlich! Und 
die Ussicht! 
Florian geht auf Martina zu, sie begrüssen sich 
zurückhaltend. 

Martina Florian! 
Florian Salü Martina! 
 Sybilla geht auf Martina zu, Gritte und Berti tuscheln. 
Sybilla Martina, so schön dich do obe z gseh! Wie goht’s dir 

au? 
Martina aufgeregt, umarmt Sybilla. Sybilla, endlich gsehn ich 

dich wieder emol, wie goht’s au diinereFamilie, chumm 
verzell mir e chlii, was machsch jetzt, wo alli usgfloge 
sind? - Zu allen. Ich han eu übrigens öppis vo Paris 
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mitbrocht, Des Amandes de la place Pigalle... Packt 
Mandeln aus. Schoggimandle, zum Kafi. Schwärmt. 
Ach, es isch so wunderschön do obe... 

Berti Du häsch dich so veränderet, Martina, du bisch eso... 
guet erhalte! 

Martina schaut in die Runde. Händ mir eus nid alli veränderet? 
Gäll, mir gsehnd eus no, wie mir vor 50 Johr gsi sind. 
Aber ich wett nid, es wär no wie do, und ich ha au no 
es paar Plän für die nöchschte Johr. - Ich gspüre, dass 
ich no Luscht ha ufs Läbe… chumm Sybilla, verzell! 
Zieht sie weg. 

Gion Luscht ufs Läbe und Liebi, das händ mir doch alli au, 
oder? 

Gritte I glaube nid dra, dass mir s Läbe no vill chönnti büte, 
usser s Altersheim, ich ha mich agmolde. das isch denn 
die letscht Station... s Altwärde isch würkli en 
müehsami Sach, niemert willl eim meh, me mag 
nümme, was isch denn no de Sinn vo so mene Läbe? 

Lena Grad im Altersheim chönntisch dich jetzt scho nützlich 
mache, du häsch doch immer guet chönne lisme und 
baschtle. Tue dich doch erkundige, villicht wäreds froh 
für e Hilf. 

Gritte Meinsch die könnte mich bruuche? 
Lena Ich täti’s probiere, aber chumm hilf, mir mached s Esse 

fertig. Zu den andern. Ihr chönd no es bitzli schwätze 
und eis trinke, bis mir fertig sind. Gehen in die Hütte. 

 
Licht aus. 

 




